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Tagesueuigkeiteu.
Calw. (Egsdt .) Wir man vernimmt , sind

zu dem Heuer geplanten Kur « für stotternde
Kinder  nur wenige Anmeldungen eingekomme»,
so daß da« Zustandekommen de« Kurses in
Frage gestellt ist. E « scheint, daß vielfach die
Meinung besteht , daß für schwach stotternde
Kinder die Teilnahme an einem solchen Kurs
nicht nötig sei. Gerade für diese Kinder ist sie
besonder « zu empfehlen , da bei ihnen am ehesten
bleibende Erfolge erreicht werden können.

80k . Calw  10 . Juni . Im Privatwald
der Witwe Schweizer in Würzbach  ist der
Holzhauer Keppler  von einem stürzenden
Fichtenstamm an den Kopf getroffen und so
schwer verletzt worden , daß er gestern abend starb.
Er hinterläßt eine zahlreiche Familie.

Calw  12 . Juni . Am letzte» Freitag
abend wurde der in Pforzheim beschäftigte
20 Jahre alte Arbeiter Albert Möck von
Simmozheim auf dem Heimwege bei einem Ge¬
witter vom Blitz erschlagen.  Am Sam «tag
früh wurde er von einem Bewohner von Mött-
linge » tot aufgefunde » .

-X- Liebenzell  10 . Juni . Ei « heftige»
Gewitter  zog gestern abend über unser
Städtchen hin . Während derselben schlug der
Blitz in den König -Wilhelm -Anlagen in eine
der uralten Linden , nahe de« Musikpavillons.

Stuttgart  10 . Juni . (Aus den Kom¬
missionen .) Der Finanzausschuß hat nach¬
träglich die Heranziehung auch der Offiziere und
Mlitärbeamten zur Anstellungs - und Beförde¬
rungssportel beschlossen, nachdem eine solche
Heranziehung in Preußen konstatiert worden ist.
Bei Nr . 64 Schauspielnnternehmer wurden statt

der Rahmensportel feste Sätze wie in Preußen
beschlossen, bei Nr . 65 Schaustellungen begegnete
die Erlaubnissportel , die im alten Satz bei¬
behalten ist, keinem Bedenken , anders die neue
sog. Betriebsabgabe , die schon 1881 von der
Zweiten Kammer abgelehnt worden war . Vom
Referenten wurden 3 °/„ der Roheinnahmen und
event . auf Grund einer Vereinbarung eine
Sportel abgestust nach der Betriebsdauer im
Sinn des Entwurfs vorgeschlagen und daneben
Sportelbefreiung für Veranstaltungen zu Armen -,
Wohltätigkeit «-, künstlerischen , wissenschaftlichen
und religiösen Zwecke» beantragt , falls die Er¬
zielung eine » Gewinnes für den Unternehmer
oder die Mitwirkenden nicht bezweckt ist. Der
Abg . Elsas  beantragte die Befreiung für Ver¬
anstaltungen jeder Art , die auch nur zu allge¬
meinen kulturellen Zwecken bestimmt sind, fall»
sie nicht zur Erzielung eines Gewinns für den
Unternehmer dienen , Keil  beantragte über¬
haupt die Streichung dieser Betrieb »abgabe.
Bei der Abstimmung wmde der Antrag
v. Balz einstimmig angenommen , die Ab¬
gabe von 3 °/o mit 11 : 4 Stimmen und ebenso
der weitere Antrag des Ref . angenommen . Die
Befreiung wurde einstimmig beschlossen a) für
Veranstaltungen , die ausschließlich zu Armen¬
oder WohltätigkeitSzwecken bestimmt sind, ferner
d) für Veranstaltungen , die ausschließlich be¬
lehrenden oder religiösen , höheren künstlerischen
oder wissenschaftlichen Zwecken diene » , wenn die
Veranstaltung nicht zur Erzielung eine « Gewinns
für den Unternehmer bestimmt wird , nachdem der
Abg . Elsa « seinen frühere « Antrag zurückgezogen
und sein neuer Antrag , da» Wort „ ausschließlich"
bei b zu streichen, mit 10 : 5 Stimmen abgelehnt
war . Nach dem Entwurf wurde « angenommen
Nr . 66 SchiffsprüfungSzeugniffe , Nr . 67 Schreib¬

Me -Stimme -es Gewissens.
Roman von  Arthur Zapp.

(Fortsetzung.)
Mit großer Spannung wurde dem Verdikt der Geschworenen

eutgegensehen . Die Persönlichkeit des Angeklagte », die ja vielen Zuschauern
bekannt war , hatte allgemeine Sympathie erweckt, dennoch war außer
Brunow » alter Mutter , die aus Berlin herbeigeeilt war , um ihrem Sohn
in dieser schweren Stunde nahe zu sein, kaum jemand im Saal , der ganz
von der Schuldlosigkeit de» auf seiner Bank bleich und nervös hin und
her rückenven Mannes überzeugt gewesen wäre.

Der Obmann der Jury , die nach ungefähr zweistündiger Beratung
in den Saal zurückkehrte, verkündete auf die erste Frage de» Staat «anwalt«
ein „ nein " , auf die zweite da» „ ja " unter Zubilligung mildernder Umstände.

Da » Urteil lautete auf anderthalb Jahre Gefängnis.
IX.

Anderthalb Jahre lang rang und haderte Oswald Brunow mit
seinem Schicksal. Keine der Empfindungen , deren ein menschliche» Herz
fähig war , blieb ihm erspart . Zorn , Wut , Verzweiflung , Haß , Empörung,
hoffnungslose Trauer — immer wieder durchlitt er die heftigen Gemüts¬
bewegungen ohne Ende . Zuletzt dämmerte er in einem lethargischen
Zustand dahin , au « dem er nur durch die regelmäßig wiederkehreaden
Besuche seiner Mutter aufgerüttelt wurde . In ohnmächtigem Schrecken
und Kummer mußte die alte Dame , die in Berlin bei ihrer verheirateten
Tochter ihre Pension als Witwe eines Gymnasiallehrer » verzehrte , wahr-
aehmen , wie ihr unglücklicher Sohn seelisch und körperlich immer mehr
herunterkam . Dennoch weinte sie Freudeuträne », als er endlich nach
Verbüßung seiner Strafe in die kleine Wohnung in Berlin überfiedelte,

gebühr für Abschriften und für Ladscheine , Malz-
scheine, Nr . 70 Sprengstoffe mit einer Ermäßig¬
ung der Rahmeusportel (3— 50 ^ ), Nr . 72
Staatsschuldverschreibunge » , Nr . 73 Standes¬
beamte , Nr . 74 Standeserhöhungen unter Aende-
rung der Ueberschrift in „ Standeränderungen ",
Nr . 77 Strafbescheide , Nr . 80 Tote Hand , ebenso
Nr . 82 Veräußerung von KörperschastSvermöge » ,
Nr . 83 Vereine . — Bei Nr . 68 Schuldverschreib¬
ungen auf den Inhaber wurden die Sätze des
Entwurf « nach dem Antrag Häffner erheblich
reduziert (50 , 40 , 30 , 20 , 10 ^ ), und beigesetzt
„soweit die Schuldverschreibungen zur Beschaff¬
ung von Mitteln für werbende Anlagen dienen,
für sonstige Schuldverschreibungen findet ein
Sportelansatz nicht statt " . Bei Nr . 69 , Semi¬
naristen und Konviktoren wurde ein Antrag
Graf , die alten niedrigeren Sätze zu belassen,
abgelehnt mit 9 : 5 Stimmen , bei Nr . 71 Staats¬
angehörigkeit wurde die Sportel auf 50 — 500 ^
nach dem Antrag Käß mit 9 : 5 Stimmen erhöht
mit der Zulässigkeit einer Ermäßigung auf 20
bei Nr . 75 , Stelleuvermittler , wurden feste Sätze
statt der Rahmensporteln angenommen , in Nr . 76,
Stiftungen , wurden niedrigere Sätze als im Ent¬
wurf festgesetzt, zu Nr . 78 , Tanz rlaubni » wurden
vom Referenten feste Sätze von 5, 10 , 15 und
20 ^ für den Tag , je nach der Größe der Ge¬
meinden beantragt mit einer zulässigen Ermäßigung
bi« zu v/s dxr Sätze ; der Entwurf sah eine
Rahmensportel von 3— 50 ^ für jede» Tag
vor . Die Abgg . Elsa » und Eisele beantragten
Annahme de» Entwurfs mit dem Zusatz „ für die
Dauer bis zu 24 Stunden " . Dieser Antrag
wurde mit 11 : 4  Enthaltungen angenommen,
Nr . 79 , für Verleihung von Titel an Privat¬
personen , wird die im Entwurf vorgesehene Sportel
von 100 — 3000 ^ erhöht auf 5000 ^ im zu-

die sie, sich von ihrem Schwiegersohn und ihrer Tochter trennend , für sich
und ihren Sohn gemietet und ihren bescheidenen Mitteln gemäß einge¬
richtet hatte.

Daß Oswald noch je daran denken konnte , eine Stellung in seinem
eigentlichen Berufe zu suchen, war ja ausgeschloffen . Wie hätte er sich
über die letzten zwei Jahre ausweise » sollen ? Welcher Gutsbesitzer möchte
ihn wohl anstelle «, wenn er der Wahrheit gemäß angeben würde , daß er
«kn halbes Jahr in Untersuchungshaft und anderthalb Jahre im Gefängnis
wrgrn Totschlag » zugebracht hatte ? Hätte er etwa , um über die Lücke in
seinem bürgerlichen Leben hinwegzukommea , falsche Zeugnisse anfertigen
sollen?

Gebeugt , wie ein alter Man », betrat der entlassene Sträfling die
in einer billigen Straße de» Berliner Nordens im vierten Stockwerk ge¬
legene Wohnung . Seine Mutter war die einzige gewesen, die ihn vom
Bahnhof abgeholt hatte . Liebevoll führte sie ihn »ach dem Sofa.

„Mach es Dir nur recht bequem , mein Sohn !" sagte sie, ihm zärt¬
lich da » bleiche, eingefallene Gesicht streichelnd. „ Das ist nun Dein Heim.
Ist e» nicht nett und freundlich ? Werden wir uu » hier nicht wohl fühlen ?"

Er sah sich mit stumpfen , gleichgültigen Mienen um und nickte.
Und als er bemerkte, daß die Augen der alten , guten , treuen Mutter
kummervoll forschend auf ihm ruhten , wollte er ein Lächeln auf seine
Lippen zwinge « . Aber e» wurde nur ein Verzerren seiner Mundwinkel
daraus , da» ihr tief in die Seele schnitt. Sie beugte sich erschüttert zu
ihm hinab.

„Du mußt e« nun überwinde », Oswald !" mahnte sie. „ Sieh mal,
e» wird doch dadurch nicht besser, daß Du Dich härmst und grämst und
immer darüber brütest ! Du mußt nun ein neue « Leben anfangen . Wa»
hinter dir liegt , denke nicht mehr daran !"

Er stöhnte und stützte seine Stirn in die Hand.
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lässigen Höchstsatz. Der Rest der Sporteltarifs
mit 20 Nummer » soll am Montag « eben dem
Zuschlag zu den Gerichtskostr » und Notariat »-
gebührea erledigt werde » .

Stuttgart 10 . Juni . Die Einnahme«
aus dem Post -, Telegraphen - und Fernsprech¬
betrieb im Monat April ds . IS . beliefen sich auf
3 288374,76 90 709,61 ^ mehr al « im
Vorjahr.

Eßlingen  10 . Juni . (Landwirt¬
schaftliches .) Die Heuernte ist in vollem
Gange und eS konnte , dank der guten Witterung
schon mancher schwerbeladene Wagen mit prächtigem
Futter unter Dach gebracht werde » . Sie liefert
zwar eine» reichlichen aber nicht vollen Ertrag,
insofern das sogenannte Bodengras fehlt . Die
Landwirte habe» eine harte Woche hinter sich.
Kaum hatte die Uhr die dritte Morgenstunde
verkündet , da wurde es in de» Landorte « rege
und überall sah man schon im Nebelgrauen die
Mähder auf die Wiesen ziehe» , um den ganzen
Tag dort emsig bei der Arbeit zu sein und selbst
nach 9 Uhr abend « wurde noch gearbeitet . Auch
die Winzer hatten in den stattlich stehenden
Weinbergen vollauf zu tun vnd es wurde in der
Hauptsache , nachdem in der letzten Woche ge¬
schwefelt worden war , in den letzte« Tagen das
Spritzen vorgeuomme » . Im Frühjahr konnte
man auf reichliche» Ertrag hoffen , doch haben
sich die Hoffnungen vermindert , da manches
Träubchen marschiert ist. Die Obstaussichten find,
außer bei den Birnen , leider tagtäglich schlechter
geworden , e» ist vielfach gar kein Ertrag zu er¬
warten . Die Zwetschgen dagegen stehen schön
und zeigen guten Fruchtansatz , so daß fie reich
tragen werden , fall » die seit einiger Zeit stark
auftretenden Raupe « nicht zu sehr schaden. Die
Getreidefelder sind in den letzten 10 Tagen über
Erwarten schön und üppig vorangeschritteu , so-
daß die Aehre » bald ausgehen . Auch Kartoffeln
stehen überall stattlich und entwickeln sich über
Erwarten gut , wa » um so erfreulicher ist, als
nach dem schlechten Ausfall im Vorjahre der
Vorrat bald überall aufgezehrt ist. Auch die
Stachelbeeren und Johannisbeeren zeige» gute
Ansätze und es werden von erstereu bereits grüne
Früchte gezapft und eingekocht. Auch die Prest-
linge liefern jetzt schon einen gute » Ertrag . —
Die Rosenbäumchen werfe » sich allmählich in«
Festkleid, fie entwickeln sich sehr üppig . I » kurzer
Zeit wird auch die Schlingrose ihre Blüten ent¬
falten . Nach dem jetzigen Stande ist für unsere
Imker eine sehr schlechte Ernte zu erwarte », da
die Bienen bi» jetzt nicht» einzutragen vermochten.

Kirchheim  u . T . 10 . Juni . Gestern
nachmittag zwischen 4 und 5 Uhr gingen hier

schwere Gewitter  nieder , die in der Stadt
wolkenbruchartige » Rege » und auf der Feld-
markung , besonder » in der Gegend de» Talwalde »,
Hagelschlag in Körner » von erheblicher Größe
brachten . Noch am Abend lag der Hagel im
Talwalde in dichten Haufen . Die Blätter und
Zweige waren von den Bäume » abgeschlagen.
Ueber Dettingen entlud sich ein schwere» Hagel¬
wetter . Schloßen bi» zur Größe von Taubeu-
eiern fielen etwa 5 Minuten lang . Der Schade«
an Gartengewächsen ist sehr bedeutend . Auch in
Wrilheim ging ein schwere» Hagelwetter nieder,
da » großen Schaden anrichtete.

Göppingen  10 . Juni . Der Hoch¬
wasserschadenin  Großeislingen und Krumm-
wälden beziffert sich nach vorläufiger Feststellung
auf insgesamt etwa 63000 (Gebäude¬
schaden 16000 Mobiliar 26000 Flur¬
schaden 21000 ^ ). Davon entfallen auf
Krummwälden 20000 I » diese Summe
ist der den Fabriken entstandene Schaden nicht
eingerechnet . Der Schaden , der de» einzelnen
Güterbefitzern durch übersch cummte Ufer ent¬
standen ist, läßt sich überhaupt nicht schätzen.
Die Zerstörungen auf den Feldern sind geradezu
traurig und können noch gar nicht vollständig
übersehen werde » . Die Bewohner der unter
Wasser gesetzte« Häuser find noch schwer ge¬
fährdet , da zu befürchten ist, daß sie in de« be¬
schädigten Häusern allerlei Krankheiten zu
gewärtigen haben . Ueber eine Anzahl der
Geschädigten wird der Rain Hereinbrechen , wenn
ihnen nicht eine kräftige Unterstützung zu teil
wird . Den größten Schaden haben die Ge¬
meinde » Großeitlingen und Krummwälden selbst
durch Wiederherstellung der ausgeschwemmten
teilweise vor kurzem neu eingewalzten Straßen,
sowie durch de» Neubau der weggeriffeuen
Brücken zu tragen . Alle» in allem aber stellen
sich die ersten Nachrichten über den Schade»
al » stark übertrieben heraus.

Crailsheim 11 . Juni . (Heuernte .)
Mit dem Beginn der abgelaufenen Woche hat
im hiesigen Bezirke die Heuernte allgemein
begonnen . Sie geht bei dem günstige » Wetter
rasch von statten und liefert einen nach Menge
und Güte gleich befriedigende » Ertrag . Die
Landwirte sind froh , daß sie ihren Tieren nun
wieder ein bessere» Futter reiche» können al»
da« vorjährige , durch dessen schlechte Beschaffenheit
so viele Tiere erkrankten und eingingen.

Friedrichshafen  8 . Juni . Da » neue,
im Auftrag der Deutschen LuftschiffahrtS -Aktien-
gesellschaft erbaute Luftschiff L . Z . 10 (L. Z . 9
ist das kleinere Luftschiff, dessen Fertigstellung
zurückgestellt wurde , bi» da« Paffagierluftschiff

betriebsbereit ist) wird im letzten Drittel diese»
Monat » fertiggestellt sein und wird dann seine
Probefahrten aufnehmen . Die Generalversamm¬
lung der Deutschen LuftschiffahrtS -Aktiengesellschaft
findet am 26 . ds . MtS . in Baden -Baden statt,
zu welcher sin starker Besuch der Aktionäre
erwartet werden darf . E » besteht nun der
Plan,  aber nur der Plan , mit der Voraus¬
setzung, daß die Probefahrten rechtzeitig ausge¬
nommen werden können und daß die Anforderungen,
welche an das Luftschiff gestellt werden , voll
befriedigen , zu dieser Versammlung da« Luftschiff
nach Baden -Baden zu steuern . Graf Zeppelin
hat die Absichtt diese Fahrt selbst zu leiten.
Wenn die Fahrt nach Baden -Baden stattfindet,
werden dort an einem oder zwei Tagen Fahrten
ausgeführt , worauf das Luftschiff wieder nach
Friedrichshafen zurückfährt , um dort einige
Wochen lang Paffagierfahrten auSzuführen.
Findet der Flug »ach Baden -Baden nicht statt,
dann erfährt das Programm , eben einige
Wochen in Friedrichs Hafen zu fahre », keine
Veränderung . Da » Luftschiff hat die üblichen
Maße (148 Meter lang , 14 Meter Durchmesser,
reichlich 19000 Kubikmeter Inhalt ) und besitzt
als Motor -Einheit drei Maybach -Motoren von
je 145 ? 8 . Zar Führung sind 9 Personen
nötig und 24 Personen können als Passagiere
mitgenommen werden . Man schätzt die zu
erreichende Geschwindigkeit des Lustschiffe» auf
bis zu 17 Sekundenmeter . Da an dem Luft¬
schiff wieder verschiedene Neuerungen angebracht
worden find, besonders an de» Steuerungen,
so kann die Leistungsfähigkeit de» Luftschiffe»
natürlich nur geschätzt werden . Die Tragfähigkeit
an Nutzlast beträgt 5500 Kilogramm.

Berlin  11 . Juni . Heute abend 8 Uhr
ist der Extrazug mit den Mitgliedern de» Stutt¬
garter Gewerbeverein » , de» Hansa¬
bundes  und der württemb .-hohenzollernschen
Vereinigung für Fremdenverkehr hier eingetroffen.
Die schwäbischen Gäste wurden vom Vorstand
de» Verein » der Württemberg « in Berlin im
Anhalt » Bahnhof begrüßt . Abend » fand dann
in den Kammersälen ein gemütlicher Zusammen¬
sein statt , zu dem sich die Mitglieder des Verein»
der Württemberg » zahlreich eingefunden halten.

Johannistal  11 . Juni . (Deutscher
Rundflug  1911 .) Schon in den frühen
Morg » stunden strömte eine ungeheure Menschen¬
menge nach dem Flugplatz Johannistal , um dem
Start zur erste» Tage »strecke Berlin — Magde¬
burg beizuwohnen . Die Eisenbahuzüge und die
Straßenbahnen sind überfüllt . In endlosen
Reihen kommen Automobile und Radfahrer an.
Viele haben sich zu Fuß auf den Weg gemacht.

„Könnte ich er , Mutier ? Und wenn ich es könnte , die ander»
werden nicht verfehlen , mich daran zu erinnern ."

Sie schüttelte abwehrend mit dem Kopf und bemühte sich, Unbe¬
fangenheit und Sorglosigkeit zu heucheln.

„Wer sollte denn , Oswald ? Hier kennt uns ja niemand . Er weiß
ja niemand von Deinem Unglück. Nur ich ! Und in meine » Augen bist
Du noch derselbe , der Du immer für mich gewesen : ein guter , treuer
Sohn und ein gut » , brav » Mensch ! Nicht einen Augenblick habe ich an
Dir gezweifelt ."

Er faßte die Hand seiner Mutt » und küßte fie und sah ihr lange
mit überströmendem Gefühl in die Augen . Und wen» er auch zu matt
und gebrochen war , um dem, wa » ihn erfüllte , Ausdruck zu geben , das-
Dankgefühl in ihm war heiß und grenzenlos . Er wußte ja , daß er ohne
ihre Treue nicht mehr unter den Lebende « wäre . Oft , wenn ihn in seiner
einsamen Zelle die Verzweiflung gepackt und er nahe daran gewesen war,
den Mut und die Lust zum Lebe» zu verliere » , hatte ihn der Gedanke
an fie von der VerzeiflungStat , die er in mehr al » einer schlaflosen Nacht
geplant , zurückgehalten . Sollte er ihr für alle ihre Liebe , für ihren un¬
erschütterlichen Glauben an ihn so häßlich lohnen ? Er wußte , daß fie
mit jeder Faser ihre » Herzen » an ihm hing und daß er auch ihr Leben
vernichten würde , machte er mit dem seinen ein Ende . Und noch an eine
andere hatte er gedacht, wenn e» galt , den finsteren Gedanke » zu ent¬
fliehen . So oft ihn seine Mutter im Gefängnis besucht, hatte fie ihm
Grüße von Frau Saleck mitgrbracht . Auch in ihrer Erinnerung schien er
noch als ein anständig » Mensch zu leben , auch für fie war er nicht der
Verbrecher , für den ihn alle übrigen hielten , auch seine Schwester und
sein Schwager.

Seiner Mutter verdankte er die spärlichen Nachrichten über Frau
Galeck, die sei» Herz lebhaft » schlage» machten und sein Blut wird»
schneller durch die Adern fließen ließen , die seine eingeschlafene , stumpf
und müde gewordene Phantasie wieder aufweckten und ihn nicht ganz dem
Stumpfsinn und Wahnsinn verfallen ließen , die sich seiner in der licht-

und freudlosen Eintönigkeit , in der ehrvernichtenden , menschenunwürdige»
Niedrigkeit des Gefängnisleben » bemächtigen wollte » .

Von seiner Mutter wußte er , daß der älteste Bruder der jungen
Witwe Wolfshagen bewirtschaftete , und daß fie selbst unter dem Schutze
einer älteren Verwandten nach Berlin übergesiedelt war , um dem Gerede
klatschsüchtiger Menschen zu entgehen , die über fie und ihn noch immer
die abenteuerlichsten Gerüchte in die Welt setzten und verbreiteten . Die
Arme ! Auch fie hatte gelitten , auch fie war «»schuldigerweise gewisser¬
maßen in Acht und Ban » getan . . .

„Wa » werde ich nun anfangen , Mutter ?" fragte er mutlo ». „Wer
wird einen Menschen beschäftige» , dem da» Brandmal de» Verbrechen » — "

„Nicht mehr daran denken !" mahnte sie, „und »och weniger davon
sprechen ! Für » erste werden wir dafür sorgen , daß Deine Backe» — "
ihre Finger strichen wieder liebevoll üb » da» eingefallene , magere Antlitz— „sich wieder fülle» und daß die Augen wieder frischer blicken lernen.
Vorläufig mußt Du Dich erhole » , mein Sohn , und wieder Deine volle
Kraft zurückerlangen . Da » ist für die nächste Zeit Deine Arbeit ."

Sie lächelte ihm freundlich , ermunternd zu und ging dann in die
Küche hinan », um da» Mittagbrot vorzubereite « . Sie waren eben mit
dem Essen fertig , al » die Flurklingel ertönte . Oswald Brunow fuhr
erschreckt in die Höhe . Eine unwillkürliche Bestürzung erfaßte ihn bei
dem Gedanken , Besuch könnte kommen. Er wollte niemand sehen ; e»
gelüstete ihn nicht nach bttteren Erfahrungen . Trotz de» Widerspruch»
seiner Mutter flüchtete er in das nebenliegende Schlafzimmer . Aber al»
nun die sanfte , weiche Stimme zu ihm hineivdrang , deren Klang immer
warme , sympathische Gefühle in ihm ausgelöst hatte , wurde e» wieder
lichter und freundlicher in ihm. Er schalt fich kindisch, undankbar . Hatte
er denn vergessen , daß e» noch eine Seele gab, die auch in de« Tagen
seiner tiefsten Schmach seiner freundschaftlich gedacht hatte ? Und als
seine Mutter nun eilfertig , mit vor Genugtuung strahlendem Gesicht herein¬
schlüpfte und ihm freundlich ankündigte : „ Frau Saleck !" da zögerte er
nicht, sein Versteck zu verlassen . (Forts , folgt .)
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— Bisher sind gestartet: Um 5.13 Uhr mit
Paffagier Lindpaintner,  um 5.17 Uhr
mit Paffagier Vollmöller,  um 5.20 Uhr
ohne Paffagier Reichardt,  um 5.26 Uhr mit
Paffagier Schauenburg,  um 5.44 Uhr ohne
Passagier Müller , um 5.48 Uhr mit Paffagier
König,  um 5 51 Uhr mit Passagier Thelen.
Der Apparat Bückner» geriet infolge Ueber-
füllung des Benzintank« in Brand. Ein Teil
der Leinwand wurde zerstört, doch hofft man,
den Apparat baldigst wieder in Stand setzen zu
können.

Johannistal  11 . Juni. Reichardt
ist bei Burg bei Magdeburg, Thelen  in der
Nähe von Brandenburg gelandet. Schauen¬
burg  mußte bei Neuhof bei Brandenburg wegen
Motordefekts niedergehe«.

Potsdam  11 . Juni. Vollmöller
landete hier infolge Motordefekt». Er gedenkt
morgen seinen Flug fortzusetzen.

Magdeburg  11 . Juni. Lindpaintner
traf in einer Höhe von 300 Metern ein und
ging vorsichtshalber mit gehendem Motor nieder.
Dies machte ihm eine große Mühe, er landete
aber dann glatt auf dem abgesteckte» Platz. Livd-
paintner und sein Paffagier, Leutnant Heylev,
berichteten, sie Härten den direkten Weg nach
Magdeburg genommen. Die Orientierung war
vorzüglich und dir Luft vollkommen klar. Beide
Flieger halten unter großer Kälte zu leiden. Ja
einer Höhe von 300 Metern war die Temperatur
erheblich unter Null. Die Fahrt verlief durchaus
befriedigend.

Hamburg  10 . Juni. Im Margarine¬
prozeß  wurde Mohr  wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung und fahrlässiger Nahrungsmittelsälschuug
zu 700^ Geldstrafe bezw. 70 Tage» Gefängnis
verurteilt. Die Gerichtskoste« in dem Margarine¬
prozeß werden auf 40000 ^ geschätzt.

Tokio  9 . Juni. Die Militärflieger
Hauptmann Tokusawa  und Leutnant Jto
haben bei einem Sturz aus großer Höhe den
Tod gefunden.

Tokio  11 . Juni. Die Nachricht vom
Tode der beiden Flieger Hauptmann Toku¬
sawa  und Leutnant Jto bestätigt sich nicht.
Beide sind bei dem Sturze nur unerheblich ver¬
letzt worden.

Die Altouaer Margariuevergiftnrrg
vor Gericht.

Altona  9 . Juni. Nach Eröffnung der
heutige« Sitzung beantragt der Verteidiger
Justizrat Dr. Waldstein den Chemiker Dr. Fischer
vom Berliner Institut für Infektionskrankheiten
als Sachverständigen zu laden; der Gerichtshof
gab dem Antrag statt. Hierauf fragt der Vor¬
sitzende den Angeklagten Mohr, wie viel Carda-
momöl er gekauft habe, woraus der Angeklagte
erwidert, daß er 6 Waggon» erworben habe.
Von „Backa" hat er 40 bi» 50 Ztr., von
„Frischer Mohr" etwa 25000 Pfd. verwendet.
Der Chemiker Peltzer gibt nochmals eine Dar¬
stellung der verschiedenen Mischungssätze, da ihm
gestern einige Jrrtümer unterlaufen seien.
Darauf fragte der Vorsitzende den Angeklagten

Mohr, wie e» komme, daß er bei „Backa" 50
bi» 70 Proz. Cardamomöl zugesetzt habe, bei
anderen Sorten seine» Fabrikate« dagegen nur
5 Proz. Der Angeklagte erklärt, er führe
bessere und schlechtere Ware; „Backa sei die
geringwertigste und daher komme der größte
Zusatz von Cardamomöl. Der Zeuge Kroll-
Dortmund hat direkt von der Fabrik Bahrenfeld
eine Sendung Margarine erhalten, nach deren
Verwendung sich sofort VergiftungSerscheinunge»
gezeigt haben. Sodann wird in der Vernehmung
der übrigen Zeuge» weitergefahren; bei jedem
derselbe» werden die einschlägige« Polizeibeamten
und Sachverständigen vernommen. — Hierauf
trat die Mittagspause ein. — Nach Wieder¬
aufnahme der Verhandlung wird der Sach¬
verständige  über den Fall einer Zeugin
vernommen, die »ach dem Gevuß von „Backa"
schwer erkrankte. E» wird die Frage aufgeworfen,
obe» möglich sei, daß Leute durch Autosuggestion
Erbrechen bekommen. Der Sachverständige er¬
klärte, e« gebe zwar eingebildete Krankheiten,
für völlig ausgeschlossen aber halte er die
Suggestion, wenn da» Erbrechen während
de» Schlafes auftrete. Sodann wurde der
Vorsitzende de» Verbandes deutscher Mar¬
garinefabrikanten, B oruh eim - Cöln, ver¬
nommen, der erklärte, daß der Angeklagte das
Cardamomöl als unbekannte Substanz nicht ver¬
wende« durfte, ehe festgestellt war, daß er für
den Genuß unschädlich sei. Sodann wurde als
Zeuge und Sachverständiger der Gericht»- -und
Handelschemiker Langfurt - Altona  vernom¬
men. Er betont, daß Margarine eine« eben¬
sogroßen Nährwert haben könne wie Butter
und betont dann weiter, daß »ach feiner
Anschauung kein strafbares Verschulden seitens
de» Angeklagten vorliege. EL kamen stets neue
und bisher unbekannte Fette in den Handel
und wenn mit dem Cardamomöl gute Erfolge
erzielt wurden, habe der Angeklagte- wohl an-
nehmen können, daß er e» gebrauche» könne.
Es kam noch dazu da« Gutachten der Oberzoll¬
behörde, daß die Verwendung des CardamomölcS
nach der Raffinade zu Sprisezwecken wohl
möglich erscheine. Sachverständiger Polaceck,
Direktor der Palminfabrik LinckL Co., fragte
den Sachverständigen, ob er wisse, daß e» ein«
Menge Fette gebe, von denen bekannt sei, daß
sie schon von Eingeborenen als Speisefett ver¬
wendet wurden; ferner, ob er wisse, daß Car-
damom nicht hiezu gehöre. Der Sachverständige
erklärte, das sei ihm nicht bekannt. Der Zeuge
Direktor Colmar-Breme« verwies auf die bei
Visitationen üblichen Bräuche hin. Wenn bei
der fachmännischen Untersuchung keine schädlichen
Momente gefunden werden, könnten die Rohstoffe
ohne wettere» verarbeitet werden. Bei dem
Margarinegeschäft beruhen Kauf und Verkauf
auf Treu und Glauben. Die Händler wissen
genau, daß die Fabrikanten die Waren zu Ge¬
nußzwecken kaufe« und darum nehmen die
Fabrikanten auch von vorn herein an, daß sie
nur gute Ware bekommen. Der Vorstand de»
Nahrungsmitteluntersuchungsamt» in Harburg,
Dr. Bremer, der gleichfall» als Sachverständiger
vernommen wurde, hat die au» der Mohr'schen
Fabrik stammende Margarine untersucht und
mit derselben Versuche angestellt. Diese Ver¬
suche haben ergeben, daß nur in ganz wenigen

Fällen in der Margarine schädliche Substanzen
vorhanden gewesen find. Al« weiterer Sachver¬
ständiger wurde der Chemiker Dr. Bischof-Berlin
vernommen. Er sagt aus, er habe von dem
Cardamomöl selbst gekostet und keinen Nachteil
davon gehabt. Al» er e» im rohen Zustand
kostete, hatte er einen brennende« Geschmack im
Munde; als rS gereinigt war, schmecktee» gut
und hinterließ auch keine schlimme Folgen. Der
Direktor der Palminwerke Pogazeck  sagt: Jede»
Material, da»zur Margarinefabrikation verwendet
wird, muß vor der Verwendung untersucht werden.
Wenn das in den vorliegenden Fällen geschehen
wäre, stünden die Angeklagten nicht hier. Wenn die
vorherige Untersuchung vorgenommen worden
wäre, hätte festgestellt werden können, daß nicht
nur in dem Samen, sondern auch in dem Oele
derartige Gifte enthalten sind, die auch der Wissen¬
schaft bekannt sind, so daß man sicher von der
Verwendung des Fette» Abstand genommen hätte.
Es sind in der einschlägigen Literatur über diese
Gifte ganz genaue Angaben enthalten. So heißt
es in einem dieser wissenschaftlichen Werke: „Da«
darin (in dem Cardamomöl) enthaltene Gift ist
so stark, daß nach dessen Genuß die Fische im
Wasser starben und zum Genuß unbrauchbar
waren." — Nahrungsmittelchemiker Dr. Weiß-
Billwarde erklärt als Sachverständiger, wenn er
in die Lage gekammert wäre, da» Gift unter¬
suchen zu können, so hätte er sich die einschlägige
Fachliteratur angesehen, um festzustrllev, wa»über
da» Oel bekannt war. Der Sachverständige
Dr. Lendrich-Hamburg erklärt, daß in dem
Cardamomöl ein Gift vorhanden sei, da» durch
die Raffination, die vorgrnommen worden sei,
nicht entfernt werden könne. ES gebe aber ein
anderes Verfahren, das Gift zu entfernen bezw.
abzuschwäche». Nach dieser letzerwähnte» Methode
sei da» Fett nicht mehr gesundheirrschädlich, aber
wahrscheinlich auch nicht mehr so genießbar.
Dr. JörS-Hamburg und ein weiterer al» Sach¬
verständiger vernommener Chemiker stellten fest,daß
in der Fabrik eine ganze Anzahl Arbeiter beschäf¬
tigt find, die wochenlang die mit Kardamomöl
hergestellte Margarine verzehrt hätte», ohne daß
etwas Schlimme» geschehe» wäre. Sachverstän¬
diger Gerichtsarzt Medizinalrat Dr. Neidhardt
(Altona) erklärt, e» sei zweifellos, daß Cardamomöl
gewisse gesundheitsschädliche Eigenschaften habe,
doch äußerten sich diese nicht bei allen Menschen
gleich. Der eine reagiere darauf, der andere
nicht. Da» treffez. B. auch auf Krebssuppe zu.
Manche essen Krebssuppe, ohne daß e» ihnen
etwa» schadet, andere können nach dem Genuß
von völlig einwandfreier Krebssuppe krank werden.
Sachverständiger Chemiker am Hamburgischen
Staats laboratorium Dr. Buttenberg bekundet, e»
habe sich sofort bei der ersten Untersuchung
heraus gestellt, daß mit der beanstandeten Mar¬
garine „nicht viel lo» war". Die Margarine
wies einen hohen Prozentsatz von Cardamomöl
auf. Auch die Marken „Luise" und „Frischer
Mohr", die dem Untersuchungsamt von der
sächsische» Staatsanwaltschaft übersandt wurde»,
wiesen6—8 °/» Cardamomöl auf. Der Sach¬
verständige resümiert: Wenn jemand Margarine
vertreibt, so hat er sich davon zu überzeugen,
daß er ein Produkt vertreibt, da» nicht gesund-
heittschädlich ist. Die Beweisaufnahme ist da¬
mit geschloffen. S . d. Urteil unter Hamburg.

Amtliche»ud Primtauzeigen.
Aufgebot.

Der Metzger Ernst Böckle in Unterreichenbach  hat beantragt, den
verschollenen am 24. März 1869 zu Unterreichenbach geborenen Johann Jakob
Schröter, zuletzt wohnhaft in Unterreichenbach für tot zu erklären.

Der bezeichnet«Verschollene wird aufgefordert, sich spätestens in dem auf
den 21. Dezember 1911, vormittags9 Uhr, vor dem Unterzeichneten Gericht
anberaumten Aufgebotstermin zu melden, widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird.

An alle, welche Auskunft über Leben oder Tod des Verschollenen zu
erteilen vermögen, ergeht die Aufforderung, spätestens im Aufgebotstermine dem
Gericht Anzeige zu machen.

Calw,  den 10. Juni 1911.

königliches Amtsgericht.
Oberamtsrichter Hölder.

Calw.
Bekanntmachung öetr. den Masserverörauch.

Durch den im städt. Elektrizitätswerk eingerichtete« Wasserstandsmesser
ergibt sich, daß der städt Wasserleitung allgemein, besonders aber in dem an
den Hochbehälter beim Waldcafö angeschlossenen Stadtteil auch über Nacht
hin und wieder außerordentlich große Menpen Wasser entnommen werden.

Da das Pumpen des Wassers in die Hochbehälter hohe Kosten verursacht,
wird darauf aufmerksam gemacht, daß nachS 9 der Wasserbezugsbedirgungen
jeder Mißbrauch des Waffers und jedes zwecklose oder fahrlässige Offen-
lassen der Wasserleitungshahnenverboten und strafbar ist.

Die Wasserabuehmer werden daher aufgrfordert, jede mißbräuch¬
liche oder verschwenderische Wasserentnahme aus der städt. Leitung,
insbesondere das Lausenlaffen der Hahne» zum Kühlen von Nahrungs¬
mitteln, Verschwelleu von Kübeln, Standen, Fässer« und dgl. zu unter¬
lasse«.

Falls dieser Aufforderung keine Folge geleistet würde, müßte die Abstel¬
lung der Hauptleitungb:i Nacht in Erwägung gezogen werden.

Den 12. Juni 1911.
Städt . Wasserwerksverwaltung,

Dreher.
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Todesanzeige.
TeilnehmendenVerwandten und Bekannten gebe

ich die schmerzliche Nachricht, daß meine liebe TochterAnna
nach kürzer schwerer Krankheit im Alter von 15 Jahren
rasch verschieden ist.

Bäcker Karl Maier.
Beerdigung Mittwoch Mittag 2 Uhr

Krankenhaus aus.
vom

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme während der Krank¬

heit und dem Hinscheiden meinerl. Frau und Mutter
Rosine Fein,

für die Blumenspenden und für die tröstenden Worte
des Hrn Dekans, sowie für die Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte sagen innigsten Dank.

Der Gatte:
Friedrich Fein nnd Gohn

«eorg Fein.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

wir beim Hinscheiden unseres lieben un rergeßlichenSohnes und Bruders
Emil Jung

erfahren durften, sprechen wir allen, besonders dem
Herrn Dekan für die trostreichen Worte am Grabe,
sowie seinen Altersgenossen, die ihm die letzte Ehreerwiesen, unsern tiefgefühltesten Dank aus. -

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wegen Man gel an Lagerraum werden4 Stück bereits noch neue größere

Oekonomie-Herde
zu sehr billigen Preisen abgegeben Auch bringe ich mein
reichhaltiges Lager in

feuerfestem Kochgeschirr,
sowie alle andern Gattungen irdeneS Geschirr in empfehlende Erinnerung.

Liebenzell.
Herd- und Ofengeschaft.

vrLenmer 'L

/meniiger
ksbriksnt-

(Ärlüeritnsi?
Säppmgsn

Turnverjammlung.
Heute Montag Abend im Lokal.

Der Borstand.

gksllchl.
Wir suchen einen Hausburschen nicht

unter 18 Jahren pr. 1. Juli . Angebot
in unserer Verkaufsstelle Badstraße
erwünscht.

Eine schöne 3zimmerigeohuuug
im Parterre ist auf I.Juli oder später
zu vermieten Badstraße 374.

Eine 5zimmrtge

ist auf I . Juli zu vermieten,
im Compt ds. Bl.

Schöne sommerliche
s

Zu erfr.

ohmmg
von 2 Zimmern samt Zubehör ist bis
1. Oktober zu vermieten.

M . Lohre«.
Calw.

Gefunden
wurde eine Damenuhr im Walde bei
Hirsau. Der Eigenrümer wolle sich
melden im Compt. ds. Bl.

Ein jüngeres, gewandtes

findet in der Druckerei dieses Blattes
dauernde Beschäftigung bei guter Be¬
zahlung_

Ein guterhaltenessalmail
mit Rücktrittbremse,Freilauf und Zfacher
Uebersetzung ist billig zu verkaufen
untere Marktstraße Nr. 81, 2 Trepp.

Grauer weißgezeichnetcrKater
hat sich verlaufen Abzugeben gegen
Belohnung Bischoffstraße 453.

Miß vrukkaurschuß
zum AuSlegen von Schränken rc. geeignet
empfiehlt das IrZ zu 30 A die Druckereids. Bl.

Dienstag (Lustspielabeud).
Zum erstenmal!

Großstadtluft.

2

ST. 2i 8 -» rT

^ ĉ - ^
^ - i» r? " u

Rechmagrsormlar«
find vorrätig in der Druckerei ds. Bl.
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^szZe/?, Z?ez'se -/l ^zs6, ^ zẑ zz/az-s, Z?ecZzzzzzzz§szz zz. §. uz.

ULI
Telephon Nr. S. Druck und » erlag der A. Oelschläger ' schen Buchdruckern. Berantwortlich: P . Adolfs  in Calw.


	[Seite]
	Seite 590
	Seite 591
	Seite 592

